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Siegerkuhkommt
vom Railhof

MULFINGENAusHohenlohe unddem
angrenzenden Ostalbkreis stam-
men die Limpurger Rinder in der
Tierhalle des Landwirtschaftlichen
Hauptfestes. Zur Siegerkuhder Lim-
purger Rasse wurde auf dem Haupt-
fest die Mutterkuh Blume aus dem
Stall von Johannes Kruck gekürt.
Der Railhofbauer aus dem Jagsttal
bei Mulfingen hält auch Weideoch-
sen dieser ältesten Rinderrasse
Deutschlands, die wegen ihres zar-
ten und wohlschmeckenden
Fleischs gefragt sind. Die Gourmets
und Topgastronomen schätzen spe-
ziell das LimpurgerBoeuf deHohen-
lohe.DieseOchsenwerden langsam
auf derWeide großgezogen und dür-
fen im Winter nur mit Wiesenheu
gefüttert werden. Soja oder Maissi-
lage sind als Futterbeigabe tabu.
Erst ab 25 Monaten dürfen sie ge-
schlachtet werden.

Intensivkurs in
häuslicher Pflege
KÜNZELSAUWerMenschen in seiner
häuslichenUmgebung pflegt, leistet
eine aufopferungsvolle Arbeit. Fast
immer sind es Familienangehörige,
die die Pflege übernehmen. Als Pfle-
gender zuHause sind viele neueAuf-
gaben zu meistern. Wie vorgehen,
wenn der Kranke vom Bett in den
Rollstuhl gehoben wird oder wenn
die Gefahr des Aufliegens besteht?
Was kann getan werden, wenn je-
mand zu wenig trinkt? Wie funktio-
niert eine Ganzkörperhygiene im
Bett?
Der Intensivkurs des Deutschen

Roten Kreuzes und der AOK gibt Hil-
festellung. Ziel des Seminars ist, die
Grundbegriffe der häuslichen Pflege
zu erlernen und sich mit der Versor-
gung von bettlägerigen Kranken zu
befassen. Neben theoretischen Un-
terweisungen wie die Krankenbeob-
achtung oder der Umgang mit ver-
wirrten Menschen wird großer Wert
auf praktische Übungen gelegt. Der
Kurs findet beim Deutschen Roten
Kreuz, Dieselstraße 10 in Künzelsau-
Gaisbach statt. Seminartermine sind
Freitag, 10. November, von 18 bis 21
Uhr und Samstag, 11. November, von
13 bis 17 Uhr. Die Kursgebühr wird
vonderAOK-Pflegekasse für alleTeil-
nehmer übernommen.
Anmeldungen nimmt Ulrich Hald,

Deutsches Rotes Kreuz, 07940/
9225-17 entgegen.

Teurer Spritmangel
KRAUTHEIMMit seinen beidenMit-
fahrern täuschte ein 29-jähriger
RumäneaufderLandesstraße515
beiNeunstettenamMontaggegen
17.30 Uhr eine Fahrzeugpanne we-
gen Spritmangels vor und ver-
suchteandereAutofahrer zumAn-
halten zu bewegen. Ein Fahrer
stoppte daraufhin. Der 29-Jährige
den versuchte dann, seinemGe-
genüber durch die Vorlage von an-
geblich vier wertvollen goldenen
Ringen Bargeld abzuluchsen, um
Benzin für die Fahrt nach Rumä-
nien kaufen zu können. Der Fahrer
ließ sich jedoch nicht darauf ein,
sondern fuhr davon und verstän-
digte die Polizei. Eine Streifenbe-
satzung traf das Triomit ihrem
OpelbeiOberginsbachmitoffener
Motorhaube und eingeschalteter
Warnblinkanlage amStraßenrand
an, wobei der 29-Jährige bereits
eine Autofahrerin in derselben
Weise bearbeitete. Als er die Poli-
zeibeamten bemerkte, stellte er
seine Betrugsmasche sofort ein.
Dies nützte ihm aber wenig. We-
gen versuchten Betrugs wurde
von ihm eine Sicherheitsleistung
inHöhevon700Euroeinbehalten,
die er ohnemit derWimper zu zu-
ckensofortbarbezahlte.Anschlie-
ßend wurde den Rumänen ein
Platzverweis für den Hohenlohe-
kreis erteilt.

Davongefahren
INGELFINGEN.Ein zerbrochener Au-
ßenspiegel an einemMercedes
wardasErgebnis, als sichamMon-
tagnachmittag ein Nissan und ein
Mercedes in der Ingelfinger
Schlossstraße streiften. Anschlie-
ßend kam es zu einer kurzen Un-
terhaltung zwischen den beiden
Fahrerinnen zwecksRegelung des
Schadensfalles. Dann stieg die
Nissanfahrerinplötzlich in ihrAuto
und fuhr davon. Die geschädigte
Mercedesfahrerin verständigte
die Polizei. Gesucht werden in die-
ser Angelegenheit Zeugen, die
sich bei der Polizei unter
07940/9400melden sollten.

Ladendiebin erwischt
KÜNZELSAUGleichaufmehrereWa-
renhatte es eineLadendiebin in ei-
nemKünzelsauer Einkaufsmarkt
abgesehen. Dabei wurde sie vom
Ladendetektivbeobachtetundge-
stoppt. Dabei kamen die zehn ge-
stohlene Artikel imWert von 30
Euro ans Licht. Der Polizei war die
45-jährige Deutsche bereits be-
kannt. Sie erhält nun eine weitere
Anzeige.

Brennholz gestohlen
KRAUTHEIM ImGewann Flürlein bei
Neunstetten hatte einMann auf
seinemGrundstückBrennholz ab-
gelagert. Ein Dieb hat in den ver-
gangenen vierWochen dort kur-
zerhand drei Festmeter des abge-
lagerten Brennholzes gestohlen.
Sachdienliche Hinweise nimmt
der Polizeiposten in Krautheim,

06294/234, entgegen.

Verwirrte Seniorin
KRAUTHEIMAuf der Krautheimer
Schwanenkreuzung traf eine Poli-
zeistreife amMontag gegen 16.30
Uhr eine ältere Frau an, die ganz
offensichtlich vollkommen orien-
tierungslos war. Die Postenbeam-
ten nahmen sich der verwirrten
Seniorin umgehend an.Wie sich
herausstellte, wurde die 85-Jähri-
ge bereits im Altersheim vermisst.

Bei Kontrolle aufgefallen
KÜNZELSAUEineVerkehrskontrolle
führte die Verkehrspolizei am
Montagnachmittag an der Bun-
desstraße 19 bei Gaisbach durch.
Dabei stoppten sie kurz vor 17 Uhr
einenOpelfahrer. Bei derÜberprü-
fung stellten die Ordnungshüter
fest,dassder22-Jährigedeutliche
drogentypische Ausfallerschei-
nungen aufwies. Darauf angespro-
chen, räumte der Ertappte den
Konsum vonMarihuana ein. Er
musstedeshalb seinFahrzeugste-
hen lassen unddie Polizisten zu ei-
ner Blutprobe begleiten. Eine
Wohnungsdurchsuchungförderte
eine Restmenge von zwei Gramm
des Betäubungsmittels sowie di-
verse Rauschgiftutensilien ans
Licht.

Polizeibericht

Erneute Auszeichnung für Gemeinschaftsprojekt
Hohenloher Polizei erhält den zweiten Preis im Landeswettbewerb „Gib acht im Verkehr“

Preisprämie von 1000 Euro ausge-
zeichnet worden. Für das Gemein-
schaftsprojekt arbeiteten Polizeidi-
rektion, Bundesverband Selbsthilfe
Körperbehinderter in Krautheim,
Kreisverkehrswacht Hohenlohe und
Unfallkasse Baden-Württemberg zu-
sammen. Die Aktion fand bereits im
gesamten Bundesgebiet breiten An-
klang und wurde in diesem Jahr als
Gemeinschaftsinitiative mit dem ers-
ten Platz in dem bundesweiten Wett-
bewerb „Mobil und sicher“ der Deut-
schen Verkehrswacht unter 32 Mit-

KÜNZELSAU „Verkehrsgefahren ken-
nen keine Grenzen“, betonte der ba-
den-württembergischeMinisterprä-
sident Günther Oettinger, Schirm-
herr der Aktion „Gib acht im Ver-
kehr“, beim Landestages der Ver-
kehrssicherheit nahe der französi-
schen Grenze in Kehl. Dabei verlieh
er die Verkehrspräventionspreise.
Unter 16Mitbewerbern ausBaden-

Württemberg war auch ein Projekt
der Polizeidirektion Künzelsau zur
Freude aller Kooperationspartner auf
Platz zwei gelandet und mit einer

konkurrenten prämiert.
Die selbstklebenden Hinweiszettel

können von Menschen im Rollstuhl
anAutos angebrachtwerden, dieFuß-
gängernmit Kinderwagen oderMen-
schen im Rollstuhl den Gehweg ver-
sperren. So sollen die Gehwegparker
darauf aufmerksam gemacht werden,
dass sie für Fußgänger wie Rollstuhl-
fahrer aus Gedankenlosigkeit riskan-
te Situation schaffen. Denn die meis-
ten Falschparker bedenken nicht,
dassRollstuhlfahrerwegen zugepark-
ter Gehwege auf die Fahrbahn aus-

weichenmüssen.Deshalbwurdendie
Gehwegparkerzettel nun auchumein
markantes Bild für Elternmit Kinder-
wagen erweitert.
Wie oft dieses Problem auftaucht,

zeigt sichamstarken Interesseanden
Klebezetteln. „Wirhabenmittlerweile
über 70 000 Zettel verschickt“, so
BSK-Sprecher Peter Reichert. Alle
acht Wochen müssten Zettel nachge-
druckt werden. Der BSK versendet
diese gegen die Erstattung der Porto-
kosten. Anforderungen sind unter
0180/5000314möglich.

Anstattnuraufzupassenunssichabundanzumelden, sollensichdieSchülerderBieringerMax-Eyth-SchulebaldvielmehrUn-
terrichtsinhalte selbst erarbeiten. So lernen sie, eigenverantwortlich zu arbeiten. Foto: Daniel Stahl

Feierabend soll es auch für Schüler geben
Hauptschule in Bieringen will sinkende Schülerzahlen mit neuen Unterrichtsmodellen kompensieren

Deshalb entwickelt man lieber
selbst ein neues pädagogisches Kon-
zept. „Wir müssen den traditionellen
Lehrunterricht ändern und mehr zu
eigenverantwortlichem Lernen ent-
wickeln“, sagt FritzKorn. Vor allem in
lernintensiven Fächern, wie zum Bei-
spiel Naturwissenschaften, könnte
sich die Aufgabe der Lehrer ändern,
berichtet der Rektor. „Die ideale
Form ist, dass Schüler ihr Lerntempo
selbst bestimmen.“ Lehrer würden
dann als Lernbegleiter fungieren.
Zu einem neuen pädagogischen

Konzept soll auch ein Ganztagesbe-

treuungs-Angebot kommen. „Die Ge-
sellschaft hat sich verändert, auchwir
müssen uns verändern“, erklärt Fritz
Korn. Ideal wäre es seiner Ansicht
nach, wenn die Kinder nachmittags
nach Hause kämen und das Lernen
und das Hausaufgaben machen be-
reits erledigt hätten. „Feierabend für
die Schüler“ nennt der Chef derMax-
Eyth-Schule das.
DieAkzeptenz imLehrerkollegium

für diese neuen Ideen sei groß. „Das
macht Mut und zeigt, dass es sich
lohnt, die Sache weiter zu entwi-
ckeln“, sagt der Schulleiter aus Mul-

fingen. „Man muss Visionen haben,
aber auch wissen, dass sie sich nicht
immer 100-prozentig erfüllen.“
Denn vor allem die Ganztagsbe-

treuung sei auchmit höheren Kosten
verbunden. Welche dieser Visionen
sich deshalb realisieren lassen, soll
sich bis Ende des laufenden Schuljah-
res zeigen. Das ist das vorgegebene
Ziel für die Arbeitsgruppe, die der
Schöntaler Gemeinderat eingesetzt
hat. Zu Beginn des Schuljahrs 2008/
2009 könnten die neuen Konzepte
nach Vorstellung des Rektors umge-
setzt sein.

Von Daniel Stahl

SCHÖNTAL Die Schülerzahlen im
Land gehen langsam zurück. Bald
könnte die Existenz kleinerer Schu-
len bedroht sein. Die Gemeinde
Schöntal und die Max-Eyth-Haupt-
schule in Bieringen wollen dieser
Entwicklung durch ein modernes
Schulkonzept und Ganztagesbe-
treuung entgegen wirken.
Zu diesem Zweck hat der Schönta-

ler Gemeinderat eine Arbeitsgruppe
einberufen. Deren Aufgabe ist es, ein
Konzept für die Zukunft der Schönta-
ler Hauptschule zu entwickeln. Leh-
rer, Verwaltung, Gemeindevertreter,
Elternvertreter und Schüler sitzen in
demAusschuss. „Wirwollen, dass die
Max-Eyth-Schule ein attraktiver
Schulstandort bleibt“, sagt Bürger-
meisterin Patrizia Filz.
104 Schüler besuchen zur Zeit die

Hauptschule in Bieringen, die einzige
weiterführende Schule in der Ge-
meinde Schöntal. Bereits in fünf Jah-
ren soll sich die Schülerzahl auf rund
70 Jugendliche reduzieren. Die fünf
Klassen der Max-Eyth-Schule, die für
elfKlassengebautwurde,hättendann
jeweils noch rund 15 Schüler.
Manche Schulen mit zu wenigen

Schülern imLand seien bereits aufge-
löst worden, erzählt Fritz Korn, der
Rektor der Hauptschule in Bieringen.
„Wir sind der Überzeugung, dass wir
ein attraktives Betreuungsangebot
habenmüssen, das auch zumpädago-
gischenKonzept passt “, erklärt Patri-
zia Filz. „Sonst wird uns noch etwas
von außen aufgezwungen.“

Stetten’schesWappen
DasWappenderFamilievonStetten
ist häufig zu finden, dochunter-
scheiden sichdiemeistenDarstel-
lungen voneinander. Bei demGe-
denkstein anderMorsbacherKo-

cherbrückehandelt es sichumdie
Handarbeit einesSteinmetzes aus
dem16.Jahrhundert.So istesnicht
verwunderlich, dassdasReliefUn-
regelmäßigkeiten aufweist. Auch
dieAusrichtungderBeile imWap-
pen ist nicht immergleich. rau

Stichwort

Die Erinnerung lebt
von der Pflege

KÜNZELSAU Klaus Hub restauriert das Wappen
an Morsbachs Kocherbrücke

Von Michaela Rauch

D ie Farben des Wappens wa-
ren nur noch schwer zu er-
kennen, und auch vomRelief

war nicht mehr viel übrig gewesen.
ZudemverdecktenBüsche undBäu-
me das Kulturdenkmal an der Ko-
cherbrücke in Morsbach. Inzwi-
schen ist das Wappen, welches auf
Grund von Verwitterung kaum
mehr zu erkennen war, in Verges-
senheit geraten, weiß der Morsba-
cher Restaurator Klaus Hub, der
dem Wappen zu neuem Glanz ver-
hilft.
Geleitet von seinemMotto „Erinne-

rung lebt von Pflege“ arbeitet er seit
Anfang September am Wappen der
Familie von Stetten. Dieses ziert
schon seit 410 Jahren die Kocherbrü-
cke in Morsbach und war auf Grund
vonWindundWetterstarkmitgenom-
men. Die Kosten für die dringend er-
forderliche Restauration lägen bei
etwa 1500 Euro, so Erhard Keilbach
vomStadtbauamt Künzelsau.
Die Jahreszahl, die der Gedenk-

stein trägt, nenntdas Jahr1596under-
innert damit an das Jahr desBrücken-
baus. Aus Unterlagen des Künzelsau-
er Stadtarchivs geht außerdem her-
vor, dass die Brücke 1945 in den letz-
ten Kriegstagen – vermutlich von

legt Klaus Hub den Hintergrund des
Wappens nunmit Blattsilber.
Inzwischen ist die Arbeit am Wap-

pen der Familie von Stetten fast abge-
schlossen. Klaus Hub hofft nun, dass
nach seiner Arbeit an diesem Kultur-
denkmal der Wappenstein wieder
mehrBeachtungbeiderBevölkerung
findet, dennwichtig sei, „dassmanAl-
tes wieder sichtbarmacht“.

deutschen Soldaten – durch eine
Sprengung zerstört wurde. Ein klei-
ner Gedenkstein an der Innenseite
der Brücke erinnert zudem an den
Neubau im Jahr 1953. „Hierbei wurde
dasWappen neu eingesetzt und gekit-
tet“, sagt KlausHub.
UmdenGedenksteinmit demWap-

pen an der Außenseite der Brücke für
die Restaurationsarbeiten überhaupt
erreichenzukönnen, ist einHängege-
rüst notwendig. Bei einem herkömm-
lichenStandgerüstwäredieGefahrei-
nes Zusammenbruchs der gesamten
Konstruktion durch angeschwemm-
tesGeröll beiHochwasser zugroßge-
wesen.
Klaus Hub will das beinahe verges-

seneKulturdenkmalmit seinerArbeit
wieder in das Bewusstsein der Bevöl-
kerung rücken. So reinigt er derzeit
das Wappen, entfernt Algen, ver-
presstRisseundentfernt alte, loseKit-
tungen. Zudem härtet er den Sand-
stein, trägt das kaummehr vorhande-
ne Relief mit Sandsteinersatzmörtel
neu an und fasst den Sandstein sowie
dasWappen.
Bei seinen Arbeiten stellte der

Morsbacher Restaurator außerdem
fest, dass der Hintergrund des Wap-
pens ursprünglich silbern war. Und
um dieses Denkmal in seiner ur-
sprünglichen Form zu erhalten, be-

AltesWappen inneuemGlanz:DerMorsbacherRestauratorwill denWappensteinder Familie vonStetten, der seit dem16. Jahr-
hundert die Kocherbrücke ziert, wieder besonders in denBlickpunkt derDorfbewohner rücken. Foto:Michaela Rauch


